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Die gescheiterte Konferenz.
Die Pariser Reparationskonferenz der Alliierten ist

am Donnerstag abend abgebrochen worden , da sich
eine Einigung zwischen Frankreich und England nicht
erzielen ließ . Die Belgier , Italiener und Franzosen
wollen die Besprechungen über die Reparationsfrage
ohne England auf diplomatischem oder anderem Wege
weiterführen . Damit ist die 27 . Konferenz zur Re¬
gelung der Reparationen in das übliche Fiasko der bis¬
herigen Revarationsverhandlungen -hineinaezogen wor¬
den durch die Schuld Frankreichs, das aller
wirtschaftlichen Vernunft zum Trotz auf seiner Gewalt¬
politik , die auf die wirtschaftliche und Politische Zer-
WÜmeruna Deutschlands abzielt , nicht verzichtet. Eng¬
land war sooar in den Vorschlägen Bonar Laws bereit,
Pfänder und die Ergreifung von Sanktionen zuzu¬
gestehen. aber nicht nach französischem System. Man
wollte Deutschland in allen drei . .Plänen " der Alli¬
ierten außerordentlich schwere wirtschaftliche Bedingun¬
gen auferlegen . Aber England billigte es nicht, daß
man am Rhein und im Ruhrgebiet einfach nach fran¬
zösischem Rezevt verfuhr . Die Vermittlung Belgiens
und Italiens , die stark im französischen Sinn einwirk-

! ten , scheiterte am festen englischen Standpunkt , den
französischen Plänen , die die englischen Interessen und
Geschäfte mitschädigen würden , nicht nachzugeben. Und
trotz alledem standen^ am Schlüsse der gescheiter¬
ten Konferenz die Erklärungen Bonar Laws und Poin-
cares , daß dis Entente nicht aufhöre zu be¬
stehen, Freundschaftsversicherungen besonderer Art , die
insbesondere auf das militärische Uebergewicht Frank¬
reichs gegenüber England zurückzuführen sind . Für
Frankreich handelt es sich um Aufrechterhaltung des
Schandvertrages von Versailles , weil es sieht , daß die
Zeit und die Welt allmählich merkt, daß der Unruhe¬
stifter in Eurova in Paris sitzt , daß der Vertrag un¬
haltbar ist. So kann Frankreich nun sein Ziel , „die
Vernichtung der politischen und wirtschaftlichen Kraft
Deutschlands "

, wie es Delcasse bezeichnet hat , allein
anstreben , allerdings im Widerstand gegen England,
woran nach Bonar Laws Erklärungen nicht zu zwei¬
feln ist.

Ob Amerika sich zum Eingreifen aus wirtschaft¬
lichen Gründen bereit erklärt , steht dahin . Für alle
Fälle bedarf es dazu wiederum längerer Verhandlun¬
gen . Es bedeutet das nach den Erfahrungen der
letzten Wochen eine schwache Hoffnung.

Die Stellung Deutschlands zu der ernsten Lage
ist durch die Erklärung der deutschen Regierung ge¬
kennzeichnet. Aber wir stehen vor dem 15. Januar,
dem Ablauf des Moratoriums und der Gerichtsvoll¬
zieher Poincare meldet sich schon . Er will bei der
Reparationskommission wieder eine vorsätzliche ^ Ver¬
fehlung Deutschlands in den Kokstenlieferungen fest¬
stellen lassen , um Vorwände zu „Sanktionen " zu ha¬
ben . Das wehrlose Deutschland wird Frankreich ge¬
währen lassen müssen. Aber wenn so Recht und Ge¬
rechtigkeit und auch der Vertrag von Versailles miß¬
braucht wird , gilt es in Deutschland ohne Unterschied
der Partei einig zu sein und dem Poincarismus ge¬
schlossen gegenüberzutreten . Zuletzt bleibt dem Rechte
der Sieg!

Abbruch oder Vertagung in Lausanne ? ""

Lausanne . 6 . Jan . Auch das Schicksal der Orient¬
konferenz steht vor der Entscheidung , nachdem die
Pariser Konferenz abgebrochen ist . In den letzten Ta-
aen waren die Lausanner Verhandlungen sowieso ganz
minimal . Englische Blätter sprachen bereits von einer
Vertagung der Orientkonferenz . Ueber die Mossul-
Frage, in der England sich sehr unnachgiebig zeigt,
haben sowohl zwischen den englischen und türkischen
Militärsachverstandiaen . sowie auch zwischen Jsmet
Pascha und Lord Curzon Sonderbesprechungen statt¬
gefunden . Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Mossul-
fraqe von der Tagesordnung der Konferenz zurück¬
gezogen und in direkten Verbandlungen zwischen Eng¬
land und der Türkei eine Lösung versucht wird.

zkeit , um das sehr
nchzuführen , das
lliierten empfohlen
-hr bei der Repa-
tsche Moratoriums-

Selbstänbiges Vorgehen Frankreichs.
Paris , 5 . Jan . In einem Rückblick der Havasaaentur

auf die Konferenz heißt es : „Frankreich und mit ihm
Belgien und Italien behielten ihre Handlungsfrei¬
heit . Es ist nicht zweifelhaft , da^ ste davon Gebrauch
machen werden mit Kaltblütigkeit - nd Mäßigung , aber
auch mit Entschlossenheit und F
entgegenkommende Programm
Frankreich der Zustimmung seine
hat . Die Entscheidung liege nn
rationskommiMon , die über das
verlangen befchE -ben müsse . Sie werde sich aber auch'
jedenfalls über die Perfehlungen Deutschlands bei den
Kohlenlieferungen , und zwar wahrscheinlich in erster
Linie darüber auszusprechen haben . .

Ter französische Einmarsch ins Rnhrgebiet.
Paris , 5 . Jan . Eine der belgischen Abordnung

nahestehende Persönlichkeit sagte dem Berichterstatter
der T . U . , daß die Festland -Alliierten , also Frank¬
reich , Italien und Belgien , Deutschland den französi¬
schen Reparationsplan zur Kenntnis bringen werden
und daß , falls Deutschland diese Bedingungen nicht
annimmt , mit einem Einmarsch ins Ruhrgebiet z«
rechnen ist.

Der erste Trumps.
Die Forderung der Stunde.

Die erste Folge des Zusammenbruchs der Pariser Kon¬
ferenz zeigt sich bereits . Louis Barthau hat den Wie-
derherstelluugsausschuß Lusammenberufen . Die Tages¬
ordnung dieser Sitzung lautet: Beabsichtigte Verfehlung
Deutschlands -bei den Kohlenlieferungen . — Poincare.
verliert also seine Zeit- nicht. Er geht systemathisch vor
und will nun alle Trümpfe in seine Hand bringen , um
die Politik zur Ausführung zu bringen , restlos zur Aus¬
führung zu bringen , die er glaubt betreiben zu müssen.
Sir John Bradbury hat nach der „Daily Mail " sofort
erklären lassen, daß er an den Beratungen des Wieder¬
herstellungsausschusses nicht teilnehme . Man deutet in
Paris diese vorsichtig abgefaßte Erklärung als die Wei¬
gerung Englands, sich in Zukunft überhaupt an den Be¬
ratungen des Ausschusses beteiligen zu wollen . Welche
Folgen das nach sich ziehen wird , läßt sich im Augen¬
blick noch nicht absehen , jedoch sieht der Friedensvertrag
von Versailles eine derartige Enthaltung eines einzel¬
nen Staates vor , wenn er bestimmt, daß trotz Abwesenheit
eines Mitgliedes durch einezweite, wenige Tage später
erfolgende , die erste Abstimmung bestätigende Abstim¬
mung Rechtsgültigkeit für jeden Beschluß geschaffen
werden kann. Poincare verliert also nur acht Tage, um
alsdann Vorgehen zu können. Schon verkündet der „Pe¬
tit Parisien"

, was unternommen werden soll, sieht aber
im übrigen voraus, daß die Weigerung Bradburys der
Ausgangspunkt einer Enthaltungspolitik sei, durch die
die britische Abordnung in die gleiche Lage versetzt werde,
wie die amerikanische, daß asio die Engländer in
Zukunft nur dieRolle der Beobachter spielen wür¬
den. Tie Feststellung der Verfehlung Deutschlands bei
den Kohlenlieferungen sei nur eine Frage von Tagen . Im
Laufe der Unterredung , die Poincare mit Ministerpräsi¬
dent Theunig gehabt hat, wurde jedenfalls von den
Zwangsmaßnahmen gesprochen , die unternommen werden
könnten, und die sich ohne Zweifel auf die militärische
Besetzung eines Teiles des Ruhrgebietes erstrecken wür¬
den. -

der Konferenz von Paris hat für die
übrige Welt und für uns völlige Klarheit , eine aller- -
dings sehr schmerzliche Klarheit gebracht. Die Poli¬
tik, die Frankreich verfolgte , hat die Konferenz zu denk?
Ende getrieben, zu dem sie nach seiner Ansicht kommest)
sollte . Ebenso wie ein Kompromiß zwischen den verschieb
denen Plänen auf unserem Rücken hätte zustande koip-)
men müssen, so wird zweifellos auch die Uneinigkeit:
zwischen den Verbündeten zunächst auf unsere Kosten,
ansgetragen werden. Für die deutsche Regierung, vor
allem aber für das deutsche Volk, ist die Richtung zweisels-
felsfrei gewiesen . An der Form und dem Inhalt der
deutschen Vorschläge ist es nicht zum Bruch gekommen,
könnte es gar nicht zum Bruch kommen. Das deutsche
Volk sieht unmittelbar und unverrückbar die Politik der
Pfänder und Sanktionen im ersten Vordergrund . Unser
Plan wurde nicht einmal zur Kenntnis genommen . Das
Gesuch des deutschen Botschafters in Paris
an die Konferenz , den deutschen Staatssekretär Bergmann

zur Uebergabe und Erläuterung unseres Plans zuznlasfen,
wurde nicht einmal einer Antwort gewür -^
digt. Die Ungunst der raschen Zuspitzung innerhalb der!
Konferenz kann das Ungewöhnliche eines solchen diplo-f
matischen Versäumnisses nicht erklären. Aber sei dem, wis
ihm wolle. Das deutsche Volk muß, wie die „Köln . Ztg .

"
schreibt , darauf gefaßt sein, daß Frankreich mit allen Mit¬
teln versuchen wird , den , von Marschall Fach ausgear¬
beiteten , von ihm selbst mit gewissen Bedenken ausgestat¬
tetenmilitärischen Plan zur Durchführung
zu bringen. Das bedeutet für das deutsche Volk zwei¬
fellos die Drohung mit einer neuen Periode schwerster
Prüfung. Wir wissen im einzelnen nicht, welche welt¬
politischen Hemmungen den französischen Absichten etwa
entgegenstehen und welche Kraft solche Widerstände ent¬
wickeln werden oder auch nur entwickeln könnten. Je¬
denfalls kann nur eine Einheitsfront der Not
den Widerstand aufbringen , dessen wir bedürfen, um diese
Periode zu durchlaufen. Das ist die Forderung der
Stmrde.

Die gesundheitliche Not
des deutschen Volkes.

Der preußische Wohlfahrtsminister Hirtsiefer hat
sich ein großes Verdienst dadurch erworben , daß er
die Vertreter der öffentlichen Meinung des In - und
Auslands durch berufene Sachkundige über die gesund¬
heitliche Not des deutschen Volks aufklären ließ.

Geheimrat Dr . Krohne führte aus : Neben der
wirtschaftlichen Verelendung bedrohen uns die weit
größere Gefahren der völligen Zerrüttung unserer
BolksgcsunShcit und damit auch der ^ -"-eitsfähigkeit
unseres Volkes. Nach dem Kriege trat zwar infolge
günstigerer Ernährung eine allmähliche Besserung der
durch die Blockade so schwer geschädigten Gesundheit
ein . Seit Mitte 1922 ist aber eine neue Verschlech¬
terung unverkennbar . Weite Schichten unseres Volkes
können die für eine normale Ernährung erforderlichen
Mengen der wichtigsten Nahrungsmittel nicht mehr
erschwingen, da die Preise für Fett , Fleisch , Milch,
Eier usw . , ja für Brot und Kartoffeln seit dem Sommer
1922 eine erschreckende Höhe erreicht haben . Benötigt
doch schon eine vierköpfige Familie für den normalen
Bedarf an Fett oder Margarine eine jährliche Summe
von etwa 200 000 Mk . Insgesamt kostet jetzt die
normale Ernährung einer solchen Familie mindestens
750 000 Mk . jährlich . Welche Fami : .: dürften sich solche
Ausgaben für Ernährung leisten können ! Die neuesten
Berichte lassen erkennen , daß zahlreiche Familien,
namentlich der städtischen Bevölkerung , Kleingewerbe¬
treibende , Sozialrentner , alte Leute usw . bereits ein
ausgesprochenes Hungerdasein führen . Die Meldungen
über Todesfälle an Verhungern , über Selbstmorde aus
Verzweiflung und Hunger mehren sich . Das Gespenst
zunehmender Unterernährung der Massen unseres
Volkes steht erschreckend vor uns . Besonders bedenk¬
lich erscheint die gesundheitliche Zukunft unserer Kinder.
Die geringe , durch Quäkerspeisungen und andere Mittel
erreichte Besserung der Ernährung unseres Nachwuch¬
ses schwindet bereits wieder dahin . Selbst die vor
und während des Kriegs geringere Säuglingssterblich¬
keit nimmt seit Mitte 1922 zu. Aus 24 von den 35
preußischen Regierungsbezirken werden Beobachtungen
über die neuerliche Unterernährung der kleinen Kinder
und der Schulkinder berichtet . Die gemeldeten Ziffern
über Unterernährung gehen zum Teil erheblich über
50 v . H . hinaus . Skrofulöse , Lungenerkrankungen,
Rachitis zeigen wieder eine deutliche Zunahme an . Tie
wichtigste Ursache hierfür dürfte in dem Milchmangel
liegen . Hunderttauscnvc unserer Kinder bekommen
heute keinen T'ropfcn Milch mehr, da die Eltern sie
nicht mehr bezahlen können. Die Folgen des völligen
Fehlens der Milchnahrung für die Jugend werden
und müssen vernichtend sein . Aus Köln wird u . a.
mitge^ clt , daß 17 v . H . der schulpflichtig werdenden
Kinder mit Rücksicht auf ihren allgemeinen Gesund¬
heitszustand nicht zur Aufnahme in die Schule gelangen
rönnen . Die Tuberkulose , die während des Kriegs
erheblich anstieg , nach dem Kriege aber wieder etwas
zurückgegangen war , steigt neuerdings wieder bedenk¬
lich an . Schlechte Ernährung , Wohnungsnot sind die
Hauptursachen dieser Erscheinung . Der Kohlenmati .wü'
hat seit Anfang 1922 ein Ansteigen der Erkä^ .r .t^S'
krankhciten bewirkt. Allein im ersten Vierteljahr 1623
betrug die Zahl der Todesfälle an der Lungen¬
entzündung über 17 000 gegenüber nur etwa 14 000
im ersten Vierteljahr 1921 . In den Städten über
15 000 Einwohner stieg die Zahl der Todesfälle an,
Ertäl . ung -- lrankh : i en von 23,6 auf 10 060 Einwoh .ier

in, ersten Biertellabr 1921 auf 39,9 im ersten

§ '



Vierteljahr 1. 822 . Die vom Neröanv verlangten Avue-
serungen noch größerer Kohienmengen würde da» Zu-
nehmen der Errawungen verschcech :ern . Der Ntangel an
Wäsche, die Verringerung der Babemögllchkerten , die
Verteuerung der Seife machen Tausendem erne geord¬
nete Körperpflege unmöglich . Tie Folgen sind viel¬
fach Hautkranrheiren und eine Zunahme der Seuchen-
gerahr . Sollten heute Fälle von Cholera , Pest , Pocken
usw in unser Land eindringen , so würden sie rn dem
geschwächten deutschen Volkstörper einen günstigen
Nährboden finden . Nur mit größter Sorge sehen wir
der Entwicklung dieser Verhältnisse entgegen Wird
uns nicht baldige Hilfe zuteil , so ist die gesundheitliche
Zerrüttung unseres Voltes unvermeidlich . Zweifellos
liegt die Hauptursache dieses Elends in dem furcht¬

baren wirtschaftlichen Druck des Versailler Vertrags.
Deshalb kann nur die Herabsetzung der Bedingungen
dieses Vertrags auf ein erträgliches Maß unser Volk,
insbesondere das Heranwachsende Geschlecht vor dem
Untergang retten.

Geheimrat Tr . Dietrich ergänzte diese Ausfüh¬
rungen noch durch Mitteilungen über die Not der
Aerzte , der Apotheker und der Heilanstalt !"! : Er
sagte darüber u . a . : Die deutschen Aerzte sind zum
Teil in einer traurigen Lage . Die Schuld daran trägt
weniger die Nicherfüllung des Standes , über die auch
vor dem Kriege geklaut wurde , oder der Umstand , daß
ein beträchtlicher Teil der Praxis in Kassenvraris
besteht , als vielmehr die Verarmung der Bevölke¬
rung . die den Arzt nicht mehr in Anspruch nehmen'
kann . Tie , Erhöhung der ärztlichen Gebühren kann
hier auch nicht allein helfen , da zurzeit jede Taxen¬
erhöhung die Zahl der Hilfesuchenden noch mehr der
mindert . Dazu kommt, daß die zur ärztlichen Praxis
notwendigen Apparate einen Teil der Einnahmen ver¬
schlingen . Tie Aerzte sehen sich schließlich nach anderem
Erwerb um . während die Bevölkerung gegen Kranksein
und gegen die Verhütung von Krankheiten gleichgültig
wird und den Feinden der Volksgesundheit Tor und
Tür öffnet . Selbst die gegen Krankheit Versicherten
melden sich nicht krank , da sie mit dem Krankengeld
sich und ihre Familien nicht erhalten können , son¬
dern ' arbeiten fort , bis sie auf dem Platze bleiben.
Aehnlich und nicht weniger traurig liegt es bei den
Apothekern . Sie müssen mit vielem Kapital Arznei¬
stoffe beschaffen, ohne eine der fortschreitenden Geld¬
entwertung entsprechende Einnahme zu haben . Auch
die Erhöhung der Arzneitaxe kann hier nickst allein
helfen , da der Arzneiverbrauch an sich bereits er¬
heblich zurn, .Mt . Der medizinische und pharma-
zentische Nachwuchs studiert kümmerlich und muß zu¬
gleich für seinen Unterhalt sorgen . Wenn dann die
Berufsausbildung unter großen Nöten und Entbeh¬
rungen beendet ist, fehlt es an Berufsbe ' chäftigung.
Auck' dis Heilwissenschaft fristet nur ein kümmerliches
Dasein , trotz der Notgemeinschaft und obwohl hoch¬
herzige Aerzte im Aitt-land ibr zu helfen suchen, ko-
.ange die Träger ' der NutzDarmaqung ver Wissenschaft
in der Praris , die Aerzte und Apotheker , im Hin¬
blick auf den Kampf ums Dcnein die Wissenschaft
mit ihren Beobachtungen und Erfahrungen nicht unter¬
stützen. Eine durchgreifende Hilf ann nur durch Ver¬
minderung der allgemeinen wir '

.aftlichen Nöte er¬
langt werden , dadurch, daß das deutsche Volk Zert
findet sich selbst die Mittel zur Hilfe zu erarbeiten.
Die Heilanstalten ermöglichten den sozial ungünstig ge¬
stellten Bevölierungsschichten eine guw Krankenfür,
sorge , wie sie zurzeit in zahlreichen Familien nicht
möglich ist , zumal in Zeiten der großen Wohnungs¬
not . Heute sind sie infolge dieser Teuerung in einer
trostlosen Lage . Die Reichssteuergesetzgebung lastet
durch Verbrauchssteuern ,

'^ wer auf ihnen . Zahlreiche
Anstalten mußten den Betrieb einschränken, anders
schließen , von Krankenanstalten 12 v . H . , darunter
auch kommunale Anstalten , von Säuglingsheimen 13
v . H . , von Krippen 45 v . H . ; andere Schließungen
stehen bevor . Tie Reichsregierung hat .n dankens¬
werter Weise bereits eine Milliarde zur Unterstützuna
gegeben.

In des Lebens Mai.
Roman von Ant . Andrer.

(3) (Nachdruck Verbote» .)
» . Kapitel.

Dieser Rstsenkasiette mit Briefschaften «nd Papieren au*
dem Nachlass» ihrer verstorbenen Gemahl» « ar Frau von
Hochstätt,n einfach nicht gewachsen!

Wenn ihre Tochter sich nicht energisch darüber herge¬
macht hätte, würde Frau von Hochstätten wahrscheinlich
niemals einen klaren Einblick in die kleine Prioatkorre»
spondenz deS Freiherrn gewonnen haben. — die ihr jetzt
sein köstlichstes Vermächtnis bäuchte . Alles übrige war
belanglos dagegen . Bei seinen Lebzeiten batt« sie nie einen
Blick in seine wirtschaftlichen Verhältnisse tun dürfen —
waS sollte es ihr jetzt, da alles vorbei war?

Teilnahmslos sah sie zu, »vir Edel einen Haufen alter
Rechnungen revidierte. Sie verstand nicht recht, wozu das
überhaupt noch nötig war , und seufzte erleichtert ans, als
das jung« Mädchen einen letzten Packen zusainmenschnürte
und beiseite legte. Sie saßen t . N „Tattonzmuner " mit dem
Ausblick auf die blühenden Nachbargärten. Brei , und
warm lag die Sonne auf den Dächern der Hinterhäuser.

„ Prachtvolle- Wetter ! " bemerkte Eoet in ins wehmü¬
tige Stille hinein . „ Ich gehe nachher zu Fräulein Groß¬
mann . Willst Du nicht ein Stückchen nutkommen, Mnttie?
Wenn Du müde wirst, packe ich Dich in eine Droschke und
Du fährst nach Hause."

„ Eine Droschke ? Du vergibt immer wieder, liebes
Kind, daß wir uns einschränken müssen ."

Es war eine wahre Pein , ihrer Tochter von Einschrän¬
kung zu sprechen , aber Frau von H . chstätten tat eS bei

I jeder Delegendeit und vielleicht gerade, weil sie selbst nicht
wntztt . wie sie es machen sollte : für sie war Einschränken
gier . . deutend mit Entbehren. Sie konnte ihrer Tochter

j nie n das fugendschöne Gesicht sehe» , ohne Bergleiche zu
§ ziehen zwischen ernst und jetzt ; denn alles , was sie selbst
! durch den Wandel der Dinge litt , glaubte sie auch in EdelS
> tapferer Seele klmgen zu hören. Es war das Verhängnis
i, dieser beklagenswerten Frau , daß sie die Art der beiden

ihr teuersten Menschen nie richtig erkannte ; vielleicht nurw »,t es ,br nie in den Sinn kann daü diele anders als

Parteitag derwürtt. Demokraten
Stuttgart , 6 . Jan.

- Als Auftakt zu der am Treikönigstag in der Lieder¬

halle abaehaltene Landesversammlung der Deutschen
Demokratischen Partei Württembergs und Hohenzollerns
fand im Konzertsaal der Liederhalle ein zahlreich besuchter
Vertretertag statt. Nach der Erstattung des Geschäfts¬
berichts durch den Geschäftsführer Hopf und des Kassen¬
berichts durch Prokurist Jlg wurden die Wahlen des Par-
teivorsitzendcn und seines Stellvertreters vorgenvmmen
und durch einstimmige Wiederwahl bestätigt der Abg.
Dr . Bruckmann als Landes « orsitzender , Finanzmnnstcr
Dr . Schall als 1 . stellt, . Landesvorsitzender und als wei¬
tere Mitglieder die Abgeordneten Schees, Stadtpfarrer
Esenwein, Johannes Fischer und Geschäftsführer
Hopf, lieber die Landespolitik sprach dann der Abg.
Schees, worauf ein Reserat des Abg . Dr . Wieland-
Ulm über Reichspolitik folgte . An beide Vorträge schloß
sich eine mehrstündige Aussprache an , in der den grund¬
legenden Ausführungen der beiden Referenten wertgehend
zugestimmt wurde.

Die Hauptversammlungam Erscheinungssest im

großen Festsaal der Liederhalle ging unter überaus zahl¬
reicher Teilnahme der Parteifreunde ^

aus dem ganzen
Land vor sich. Voraus ging im Kreußersaale der Lreder-

halle eine Gedächtnisfeier für Konrad Haußmann und

Theodor Liesching, bei welcher Tr . Theodor Heutz-
Berlin in einer warmherzigen geistvollen Rede die Ver¬

dienste der verstorbenen Parteiführer um die Sache der
Demokratie würdigte . Die Landesversammlung Wune
von dem ersten Parteivorsitzenden , Geh. Rat Tr . Bruck-
man n-Heilbronn mit einer Ansprache eröffnet, worin er

nach einer Begrüßung der Parteifreunde aus Bayern und
Baden unter Hinweis auf die schweren Nöte der Zeit die

Notwendigkeit echter demokratischer Gesinnung zur Stär¬
kung des Willens zum Staat im Interesse von Volk und
Vaterland betonte . Wir sind auch im Innersten über¬

zeugt , führte er aus , von der Notwendigkeit und Richtig¬
keit der heutigen Staatsform ; darum stehen wir ein für
die Republik und für den Bolksstaat , den wir mit Krähen
schützen wollen gegen jeden Ansturm und Verrat , in der
festen Ueberzeugung . daß jeder Versuch , die Staatsform
rn Deutschland wieder zu ändern , verknüpft sein müßte
für das deutsche Volk mit einem noch größeren Unglück,
als das hinter uns liegende . Nachdem der Vorsitzende
dann noch in warmherzigen ' Worten unter lebhafter Zu-
stimmuug der Versammlung unsere deutschen Brüder ir
den abgetretenen Gebieten und im Rheinland der Treu>
des deutschen Volkes versichert hatte, brachte der frühen
badische Staatspräsident Dr . Hummel die Grüße dei
badischen Parteigenossen zum Ausdruck.

Dann sprach Gesandter a - D . Dr . R i e z l e r-Berlir
Mer Deutschlands politische Lage um di«
Jahreswende . Den Ausgangspunkt seiner interessanter
Darlegungen bildete der Zusammenbruch unserer Wäh¬
rung und " die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands , sowi«
der von Frankreich gewollte ergebnislose Abbruch der Pa¬
riser Konferenz. Wie unaufhörlich seit den Zeiten Lud¬
wigs XIV. arbeitet die franzöösische Politik auch heut«
noch auf die Zertrümmerung und Vernichtung Deutsch¬
lands hin , um , über die Tpümmer hinausgreifend , die
Hegemonie in Europa zu erlangen . Der neueste Repara¬
tionsplan Poincares wird nur verständlich als Einleitung
eurer Politik der Gewalt . So schlimm für uns aber auch
der ergebnislose Ausgang der Pariser Konferenz ist , so
ist dieser Abbruch doch iroch besser , als wenn man sich in
Paris geeinigt hätte, auf ein Kompromiß auf der unge¬
fähren Grundlage der französischen Pläne , das für uns
unerfüllbar gewesen wäre und überdies die Zustimmung
der analo - amerikaniicben Welt ru diejer französischen

Gewaltpolitik in sich geschlossen hatte . Die nächsten Tage
werden nun zeigen müssen, ob Frankreich sich zu einem
isolierten Vorgehen entschließen und versuchen wird , der
deutschen Regwrung die Zustimmung zu diesen Plänen
mit Gewalt aichuriugen, sie werden auch Klarheit darüber
schaffen, ob und inwieweit England und Amerika die
Franzosen gewähren lassen wollen , oder ob sie protestieren
werden und in welcher Form und mit welchem 'Nach¬
druck. Darüber kann aber jetzt schon kein Zweifel be¬
stehen ; der französische Einmarsch ins Ruhrgebiet , mag
er sich nun auf einen Beschluß der Reparaliouskommis-
siou gründen oder als einen nackten Akt der Gewalt dar¬
stellen , würde den Frieden von Versailles zerreißen und
rechtlich eine völlig neue Grundlage schassen . Wir leisten
alles Erfüllbare , geben alle Garantien , die wir geben kön¬
nen ; aber mit oder ohne Ruhrbesetzung könnten wir nie¬
mals unsere Zustimmung geben zu Pfandmaßnahmen
und zu einer Zollgrenze mit politischen Hintergedanken;
auch mit Gewalt wird man uns die Zustimmung zu
solchen Maßnahmen nicht abpressen können ; wir sank¬
tionieren derartige Sanktionen nicht ! Hierin ist das
ganze deutsche Volk einig ! (Lebh. Beifall . ) Die Not der
Stunde erfordert ein seelisch geeintes , staatlich diszipinier-
tes Volk, das sich geschlossen hinter die Regierung stellt.
Und in diesem Zusammenhang muß gesagt werden , daß
die bei uns bisher übliche Art des Parlamentarismus,
die die Grenze zwischen Regierungen und Kontrollieren
verwischt und, wie sich nameullich in der . jüngsten Zeit
wieder gezeigt hat , zu einer schädlichen Verlangsamung
und Verschwersälligung der Regierungsaktion führt und
namentlich in Fragen der auswärtigen Politik versagen
muß . Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet, bedeutet des
Kabinett Cuno , auch wenn es nicht aus den Parteien
joder einer Koalition derselben unmittelbar hervorge-
gangen ist und aus einer

'
verhältnismäßig schwachen par¬

lamentarischen Basis beruht , einen wesentlichen Fort¬
schritt, es ist ein Kabinett , von dem wir annehmen dürfen,
daß es führen kann, weil es in sich geschlossener ist, als die
früheren Regierungen . Die gewaltigen Ausgaben , die ein
Blick auf die auswrätige Lage uns zeigt , können nichtck
gemeistert werden, wenn eine Regierung sich jeden Tag
aus neuen , unberechenbaren Fraktionsverhandlungen
schwankende Direktiven holen muß . Darum müssen wir
alles daran setzen, daß der Parlamentarismus bei uns
aus seinen Kinderkrankheiten herauskommt , und wir zu
einer geschlossenen und entschlossenen Führung gelangen.

Frau Ministerialdirektor Dr . Gertrud Bäumer sprach
dann noch, gleichfalls unter vielfachem lebhaftem Beifall
der Versammlung über innerpolitische , wirtschaftliche und
kulturelle Fragen . Wenn wir sehen, wie auch Heuer wie¬
der in Deutschland Sylvester gefeiert , wurde , wie teil¬
nahmslos und stumpf weite Kreise unseres Volkes der
immer größer werdenden Not der freien Berufe und wei¬
ter Kreise des Mittelstandes , sowie dem Untergang der
Kleinrentner gegenüberstehen , wenn man weiter sieht, wie
die heute gut verdienende Jugend . ihr Geld verwendet , wie
schon eine starke wirtschaftliche Ktise und Arbeitslosigkeit
im Anzug ist, >ob nun die Inflation weiter geht oder eine
Stabilisierung der Mark gelingt , so werden Zweifel aus- ,
tauchen, ob unser Volk für die Aufgaben der kommenden
schweren Zeit das nötige Maß von Kraft und Verant¬
wortlichkeitsgefühl aufbringen wird . Aber wir dürfen
nicht verzweifeln , und gerade die Demokratie muß mit
aller Kraft daran arbeiten , daß der Wille zum Staat ge¬
stärkt , die Klassengegensätze überwunden und daß das
ganze Volk in allen seinen Gliedern von einem starken
Nationalbewußtsein erfüllt werde.

Mit einem Schlußwort des Vorsitzenden und dem pc-
meinsamen Gesang des Deutschlandliedes fand die dies¬
jährige Treikönigstagung der schwäbischen Demokratie
iln-en Abschluß.

wre eigene sein kSnnre. Welr ne selbst fühlte . Daß sie öaS
Unglück ihres Ruins und des Todes ihres Galten niemalsüberwinden würde , setzte sie das gleiche bei ihrer Tochtervoraus und zog demgemäß ihre Schlüsse. Daß diese jnnaund trotz ihrer Jugend in sich gefestigter war , als sie. die
sich dem Atter näherte, je gewesen war , damit rechnete sie
mcht . Sre sah sie immer nur im Spiegel ihrer eiqenen
Schwäche nnd Unselbständigkeit. Nicht viel anders wa,
rhr Verhältnis zu ihrein Gemahl geivesen ; nur mit dem
Unterschiede , daß sie zu ihm anfgeschauthatte als dem Göt-
terbrlde ihrer achtzehnjährigen Mädchen-Phantasie . Er wa,
rhr das gewesen, was sie sich aus ihm gemacht hatte. Das
Ess Etwas ganz anderes sein könnte , etwas ihrer eigene«Art völlig Fremdes , daran dachte sie nicht.Bis vor kurzem noch kursierten in der Nachbarschaft vor
Hohenfließ Gerüchte , daß Freiherr von Hochstätten Handan sich gelegt, als er eingesehen hätte, daß sein flusam-
menbriich unvermeidlich war . Die Freifrau aber wies der
artige Vernmtnngen mit so tieier Ueberzeugung nnd so vis

Wüstung zurück, daß sie verstummten. „ Stempel
mich selbst lieber gleich zur Selbstmörderin !» sagte sie ireruem Tone , wie man eben nur von UnmöglichkeitensprichtEin Herzschlag war es gewesen, der ihn hingerafft halt«Man führte ihn auf den Men Schreck über eine fehlge
schlagene Spekulation zurück . . .

^ ^
„ Schluß für heute. Mnttie . ja ? " rief Edel , während staufsprang und die Arme reckte . Sie. hielt eS nicht nie

'
,aus zwischen dem toten Kram, den» draußen schien diSonne , und der Frühling lockte.

^

. ..
Berlin ist für alles gesorgt — auch für die Be

dürfmsse »on Leuten, die sich einschränken wollen . Wigehen ein bißchen spazieren. Wenn Du müde bist , setze ic
?° ch Hanse. «

und Du fährst für zehn
'
Psekmig

von Briefen und Papieren no,durchzusehen war , m die Kassette zurück und stellte sie sor
Schranke

^ '" " ^ Kleider für ihre Mutter aus dei

„ Aber sonntäglich hübsch machen wir uns , mein liebeMamachen, nicht wahr ? »
schwatzte sie munter ; in de .me

was lie eine,i Stoßseufzer . Liebe Gutwas kur einen Lausen schwarzes Lena ! Das Schlevvkleil

vrr yni . ver Schleier , Die yanvschuye . „ Ach . Mnme . vagdie Leute auch noch diese traurigste aller Farben ersinnen
mußten, um dem Schmerze einen sichtbaren Stempel am-
zndrücken und seinen Träger zu warnen , ihn ja nicht zu
vergessen .»

„Ja, » sagte die Freifrau , „man lernt in den Zeiten
der Trauer alles Bunte hassen .» Sie sprach an ihrer Toch¬
ter vorbei, deren Beinerknng sie das entnahm» was rn
ihren eigenen, ständigen Jdeengang paßte.

» Ich meine, Mnttie , man sollte sich in Weiß kleiden
nnd mit Blumen schmücken. Man sollte bedacht sein, das
Andenken geliebter Berstorbsneu mit Schönheit zu umge¬
ben . Nicht nachweiuen, nachlcicheln sollte man ihnen.
Und dann — wie soll man sich in dem trostlosen ^Traner-
schmerz aufrichten , um seinen Verlust mit Würde zu tra¬
gen ? Es drückt einein ja förmlich den Nacken krumm und
seufzt die Leuts ans der Straße an : „ Schnitt Herl Ich decke
ein Grab zu : Achtung vor meinen Beziehungen zumTode !»

Frau von Hochstätten starrte ihre Tochter ohne Ver¬
ls ständms an . Nach einer Weile sagte sie vorwurfsvoll:

„ Wenn Du Lust zum Scherzen hast , Kind, so schone mich
wenigstens . Ich liebe meine Trauerkleider. Mem Schmerz
ist mir heilig . »

„ Und meiner mir etwa nicht?» ries es wie der tiefe
Ton einer Glocke in Eoels Seele , aber sie preßte die Lippen
zusammen und schwieg . In ihrem Stübchen dann glitt ein
überlegenes , wehes Lächeln über ihr junges Gesicht . Eine
Weile schallte sie durch das offene Fenster in die blühende
Frühlingspracht draußen, und sah doch nichts , als einen
schwarzen Sarg und ein Antlitz in der bleichen Starre deS
Todes . ES erinnerte sie an das Furchtbare, Große , das sie
chatte unterteilen dürfen , und an ihrem Schmerz wuchs ein
geheimes , stolzes Glück empor, von dem die Welt und ihre
eigene Mutter nichts ahnten. In der letzten Stunde seines
Lebens und seines Leidens war sie. die Tochter. deS Dahin-
geschiedenen einziger Freund und Tröster gewesen. Zu ihr
war er gekommen, der stolze, geschlagene Mann ! Bei den
Armen hatte er sie gepackt und ihr in die Augen geschaut
wie einem Kameraden : „ Edel , dies ist da» Endet Aber
kein Wort zu Deiner armen Mutter ! Gekommen ist alle», i
wie eS mußte: unsere ScknuäLen sind unler Schicksal ." -

(Fortsetzung folgt .)



«som
Cinbcrusrrug Des Auswärtigen Ausschusses.

Berlin , 7 . Jan . Der Auswärtige Ausschuß des
Reichstags tritt in den nächsten Tagen unter dem
Vorsitz Dr . Stresemanns zusammen , um Erklä¬
rungen des Reichskanzlers über die gesamte politische
Lage insbesondere über die durch den Abbruch der
Pariser Konferenz geschaffenen Situationen entgsgen-
zunehmen . Ter Reichskanzler Dr . Cuno wird be¬
reits heute oder morgen die Parteiführer zu einer
Aussprache empfangen . Staatssekretär Bergmann
wird in Berlin erwartet.

Französische Verletzung deutscher Hohheitsrechte.
Mannheim , 7 . Jan . Im besetzten Gebiet macht sich

im Zusammenhang mit der Marschbereitschaft eine rege
Tätigkeit der franzö -.scheu Militärflieger ' emerkbar.
Um öer drohenden Besetzung einen kriegerischen Anstrich
zu geben , werden Aufklärungsflüae in das unbesetzte
Deutschland unternommen . Trotz des unsichtigen Wet¬
ters wurden in der letzten Zeit wiederholt französische
Militärflieger über der sog . neutralen Zone beobachtet.
In der vergangenen Nacht kreuzten französische Mili¬
tärflieger längere Zeit über Mannheim.

Tis nächsten Schritte.
Paris , 7 . Jan . Ter belgische Minister Jafpar

erklärte , die alliierten Mächte , Frankreich , Italien und
Belgien , sind einig darin , Deutschland kein Mora¬
torium ohne Garantien zu geben . Es ist wahrschein¬
lich , daß wir gemeinsam den französischen Plan stu¬
dieren werden . Es handelt sich nicht darum , sofort
und im gesamten Umfang den Plan Poincares aus¬
zuführen ; viele Gesichtspunkte sind noch zu regeln.
Einstimmiger Beschluß der Reparationskommission,

die deutschen Vertreter in der Kohlenfrage zu hören.
. Paris , 7 . Jan . Im Anschluß an die amtlichen
Verlautbarungen über die gestrige Sitzung des Wieder¬
herstellungsausschusses teilt der „Temps " mit , daß der
Beschluß , die deutschen Vertreter in der Kohlsnlicss-
rungsfrage anzuhören , einstimmig gefaßt worden ist,
obwohl der Ausschuß nicht verpflichtet gewesen sei,
diesen neuen Beweis für sein ' WilligkeitZgesühl zu
geben . In der Annahme , daß das deutsche Äkten-
material für die betreffende Sitzung bereit liege , habe
der Ausschuß die Verhandlungen mit den deutschen
Vertretern schon am Montag nachmittag 3 Uhr an¬
gesetzt . Im Lause der kurzen Aussprache am gestrigen
Vormittag habe Bradburh -in einigen Worten die Be¬
folgung des Vertrags und die unversehrte Aufrecht¬
erhaltung der Rechte und Vollmachten des Ausschusses
empfohlen . Der „Temps " erwartet , die von der fran¬
zösischen Abordnung vorgeschlagene Feststellung einer
deutschen Verfehlung für Montag abend oder Diens¬
tag morgen . Im Anschluß daran wird , nach dem Blatt
das deutsche Gesuch un : Jahiungsausschub vom 13. No¬
vember zur Verhandlung kommen.

Statzt Und Land»
8 . Januar 1923.

Dle»ßHote»eyr«»zr!che« . Dis ZeutralleiUmg für Wohl,
tätigkeit hat das silberne Dienstbotenehrsn-
zeiche» für 25jährige Dienstzeit a» Dorothea Schanz
bet Wilhelm Rotsaß , Bierdrpot in Wildbsrg ; datz
Ehrenzeichen für 10 u . mehrjährige Dienst¬
zeit au Buna Marie Hammer bei Konditor Flaig in
Altensteig - Stadt, Christine Katharine Hafner bei
Oberlandmeffrr Gärtner in Wildberg, Anna Marie
Theurer bei Gutsbesitzer Johannes Luz in
Agnes Härtter bei Michael Rühm, Landwirt und OiS-
steserbeamter in Sulz «nd Ma ie Weißer bet L md wirk
Michael Kalmboch in Ueberberg verliehen . Die Ehren,
zeichen konnten den Bedachten ans Weihnachten auSgesolzt
werde ».

UebertraziÄ . Das Evang . Konsistorium Hst die Pfarrei
Effrmgeu, Dekanats Nagold, dem Pfarrer Krauet ia Büch-
linzen, Dekanats Langeaburx, übertragen. Pfarrer Iraner
ist i« Wildberg geboren . Tr wird am 24 . Januar dS. IS.
sein Amt in Eff Ingen antreren.

k . 8 . Gemrinteratlsitznng vom 3 . «nd 8. Jmmr.
Anwesend : Der Vorsitzende, sowie 10 bszw . 11 Mitglieder.
Zum Vollzug des RetchSmirtengesstzrs find auf Jahresbe¬
ginn Maßnahme« zu treffen . Rach eingehender Beratung
werden für den Abschluß von Mietverträgen, welche übri-
gsr S «ach wie oor der freien Vereinbarung überlassen blei-
den, Normalsätze ausgestellt , di« znr Bekanntmachung kom-
«rm. — Zur Beschlußfassung steht die abermalige Neurege¬
lung der Gehälter, der nicht peastonSberechtigte » städt . Be-
aAlrn und Angestellte « ; di« Erhöhung ihrer Bezüge stabet
Gesrhmignng . — Der Giros « band würtl. Sparkasse « be¬
antragt eine Satzungsänderung für sämtliche öffentlichen
Sparkassen, welche auch sür die hiesige städt. Sparkasse An¬
wendung zu finde« Hst. — Bekanntgegebeu wird dar E -
gednir des a« 8. Januar stattgehabte« Stangen - uad
Papierholzverkanfe» . Der Stangmoerkanf erbrachte einen
DnrchschntttSerlök von 524 Pcoz. . der Papi -rholzve kauf
rin solche « vo» 500 Proz . der Fsrsttaxe oder Mk. 40100
pro Raummeter . Der Verkauf wird geuehmigt . —
Bei der Versteigerung de» »eurrsteLte » stätt . SebändeS an
de» Altensteix -Dörfer- Straße » md » ein Höchstgebot von
2 MMouru 10 000 Mk. erzielt . Bieter ist Poltzetdienrr
a . L . Wölpert, hier ; durch Mehrheitsbeschluß wird der
Berkans geuehmigt . — Vo» in der Sitz»«- anwesenden
Vertreter» einer BergwrrkSdirektio « aus de« Ruhrgebiet
« ird der Antra - gestellt auf Abgabe vo« es. 200 Ammeter
Grubeuholz, Stammholz 5 . »nd « . Klaff«, auch Mau -en,
gegen Lieferung vo» HauSbrandkohle» an die Stadtgemrindr.
Rach längerer Berat »»- wird vereinbart, daß die städt . Korst«
Verwaltung bis Ende März 200 Festmrter Grubenhölzer^
ab Wald zu liefern hat , für welch» 200 Tonnen gute »in-
» ardfrei« HanSbrandkohleu franco Waggon Mannheim bi»
spätesten- Esde Kebru w «nzuliefer» find . Dir Kahle « flud

j zur Ab ;ab - an die Einwohnerschaft md zur Einlagerung
" bestimmt.

Zufolge MinisterialerlaffeA werden die Fleischbeschau»
sowie Schiachchausgebühror , weiter erhöht ; auch di« Maikt-
standgebühfen fi .idrn ei»« de» Sätze» anderer Städte ent»
spreche ? de Neuststs tzung . — Den mit heuttger Sitz mg au»
dem Gerneiudnat smsch- id ?»deu 2 Mitgliedern dankt der
Vorsitz -ndr für ihre Täti ^krit im Dienste der Stadiverwaltnng.

, * Vom Gemetudrrat . Als Nachfolger der verstorbenen
Gemeinderats Ar bruster kommrOpttpostschoffnerWie laud

i wieder in den Gew - i - decai, da er die uLchsthöchst« Ttim-
s menzahl auf dem Wahlvocschlag hatte, auf dem Armbrsster
! fand.
! 1>om IligenäAMt Ilagolä. Der Verwaliungsausschutz bat noch
j vor JahrsSschlutz un!er dem Vorsitz des OberamtmannMünz-

Nagotd ene geschäftsreiche Tagesordnung erledigt. Schon der
s Bericht des Geschäftsführers über die bisherige Arbeit beS Jugeno»
> amts , insbesondere'a . f dem Gebiet des Vormundschaflswesens, der
j ArmenVrsorge und der Arbeit der beiden Bezirkkfüisorgerinnen gab
i ^nrn Einblick über die notwendig gewordene segensreiche Einrichtung
> des Jugendamts . Von den im Jugendamtsbezük bestehenden Vor-
i nwndswasten über uneheliche , elternlose und von beiden Elternteilen
! getrennt lebenden Münscl find über10uo bereits in AmtsvorwMd-
! schaft übernommen, während nur noch ca. 350 in der Vormundschaft
! dss Großvaters verbleiben. Sämtltche bereits in öffentlicher Armen-

ulrsorgr gestandener und « ine Anzahl, inSbeionders du ch die fort-
! schreit nde Teuerung hilfsbedürftig gewordener Mündel , mußten in
. die Armer,fürfoige des Jugendamts übernommen werden. Die dies¬

bezüglichen B schlüsse des Fürsorgeausschusses winden vom Verwal-
! lurrgsausschuß gutgehrißen. Die Aufwendung sür solche ortkarme
i Mündel trägt zu v- der Ortsarmenverband , zu -/» der Staat und
, z» der Jagendamtsbezirk des Aufenthaltsorts des Mündels. Aust
- Wendungen sür Landarme hat den Landarmenverband, dem die Ktnds-
; mutter z. Zt. des Unierstützungsbegir,nS angehört, zu s/b und der

Ltaat zu ' / -> ,u tragen. Durch diese neuen gesetzlichen Bestimmungen
s w roen viele Ortsarmenverbände wesentlich entl stet. Mehrere Klctn-
- k:»verpflegen des . wgend ..wtsbez!rks Habs« um die früher üblichen
i Beürage ver Zeatralleitung für Wohltätigkeit in Württemberg na -
, gesucht ; die Prüfung u. Bewilligung natweud g erscheinender Unter-
i Ilutzurgen wurde dem Fürsorgeausschuß übertragen. Durch den w der
< AlEtftt gro . s,, vnlsiitig . u GeichäftLanfali beim Jugendamt ist
> m eines L . Beamten notwendig geworden. Not .-Prakt.
- P^ut Widmann von Renniizgen wurde als planmäßiger Beamter mit
, der Amlsbezeichüung Oberlekretär angeficllt Dies gab einem Herren-
; berger Verwaltungsausschußmitglied Veranlassung, die Frag aufzu-
z werfen, ob es - och nicht zweckmäßig wäre, wenn dek OA.-Beprk
s Herrevberg vom BezirkSve band des Jugendamts Nagold getrennt
! »nd für sich ein Jugendamt errichten würde. Aus verschiedenen
i Gründen konnte diese Frage nicht entgültig beantwortet werden, sie
! norerü auch nicht weiter erörtert. Der seitherige Gehilfe des
! Geschäftsführers, Adolf Fleischl von Oberjettingen, wurde al; Schreib-
! gehilfe des Jugendamts bestellt. Die Beziikssürsorgerin, Schwester
I Emma Häring , Nagold , konnte nach Beendigung ihres Probejahrs
: als hauptamlltche Beamtin des Jugendamts angestellt werden,
l Eine zeit «mäße Dienstaufwandsentschädigung wurde an die beiden
> Berkkefürsorgerkrinenbewilligt und eine vom Vorsitzenden des Ver-
l waltungsautschusses ausgestellte Dienstanweisung für dieselben geneh-
' Ebenso wurden die Taggelder, Diäten und Reisekosten der
, Mitglieder des Verw . -Ausschusfes, der Jugendkommisston und der
- besonderen Ausschüsse , der fortschreitenden Teuerung enispvchend,
i eu geregelt. Neben sonstigen, weniger wichtigen Angelegenheiten fand
' 1 >u Schluß noch der vom Geschäftssü' rer entworfene HauShaltungs-
! plan 1923,33 , welcher bet 3135 000 Mk. Ausgaben und 860000 M.

Einnahmen mit einem Abmangel von 1375 000 M. abfchlteßt , die Ge-
! nehmtgung des Verwalt ? ngsausschusseS. Zur Deckung dieses Ab-
j mangels sind noch groß re Reichs- und Staatszuschüsse zu erwarten.
! B . merkt sei noch , daß die im Rathaus in Herrenberg jeden Montag
s vormirtags abgehaltenen Sprichst riden von Interessenten stets gut
i besucht sind . Mit den s. Zt. ausgestellten örtlichen Vertrauensleuten,
i freiwilligen Helfern und Helferinnen, soll im Laufe des neuen Jahrs
f Fühlung und deren Tätigkeit in Anspruch genommen werden.

N«so - , 5 . Ja « . (RentnerHilfe .) In der gest-
r g»rr Sitz ng de» BrrwelruugSausfchrffet w«rd« beschlossen,
d -n Kleinrentnern in Klaffe I 5400 uvd in Klasse II 4400
Mk . za verWillsien . Die Auszahlung wird in der nächsten
Woche erfolgen.

Stuttgart , 7 . Jan . (ErnährungsMiniste¬
rium und Viehhändler . ) Das Ernährungsmini¬
sterium hat einer Abordnung des Viehhandels gegenüber,
die vorstellig wurde und für den Fall der Nichtauf¬
hebung der Ministerialverfügung die Einstellung der Be¬
lieferung des Stuttgarter SchlachtviehinarAes angedroht
hat , die Zurücknahme der Verfügung abgelehnt. Wenn
ein Teil der Händler die Drohung wahr gemacht hat , so ist
dies im Interesse der geordneten Fortführung Ser Fleisch¬
versorgung zu bedauern. Tie Verantwortung hiefür fällt
aber ans diesen Teil der Viehhändler , die die Durch¬
führung einer iin Gesamtinteresse erlassenen gesetzlichen
Bestimmung durch Einstellung ihrer Tätigkeit zu vereiteln
suchen und für sich damit die Freiheit von jeder wirk¬
samen . sicberwack- ' - g der Preise beanspruchen.

Zur Verbilligung der Milch hat das Reich , ,
wie wir hören, 3 Milliarden Mark zur Verfügung ge¬
stellt, von denen 90 Millionen auf Württemberg entfal¬
len werden. Tie Frage ist noch offen , ob nicht auch das
Land in ähnlicher. Weise zu den erforderlichen Kosten bei¬
tragen wird . Tie Verwendung der Summe und die Ver¬
billigung wird so geschehen , daß den besonders minder¬
bemittelten Volkskreisen eine erhebliche Ermäßigung beim
Bezug von Milch gewährleistet wird.

Prof . O . Tr . Paul Wurster gestorben . Die evang .»
theol . Fakultät der Universität Tübingen hat einen
schweren Verlust ertttren : Prof . O . Dr . Paul v . Wur¬
ster ist am Donnerstag durch einen Herzschlag uner¬
wartet rasch aus seiner reichen Arbeit herausgerissen
worden . Damit geht der Vertreter der praktischen
Theologie und Vorstand der Predigeranstalt dahin,
dessen Wirken sich in einer Reihe von Jahren im
evangelischen rircyttchcn Leben stark geltend gemacht hat.

Es ist Ihr Vorteil.
wen« Sie unsere Schwarzwälder Tageszeitung »AuS
den Tannen * lesen, denn bei An- «nd Verkäufe« er¬
leidet man sehr leicht Verlust«, wenn man über die

Preislage nicht auf dem Laufenden ist.
Bestell«« Sie deshalb sofort emser« Zeitung!

Wirtschaftlicher Wochenüberbttrk.
Der Devisenmarkt lag ganz unter dem Eindruck der

Pariser Konferenz . Daß der französische Franken inter¬
national schwach bewertet und das englische Pfund
gleichzeitig gesteigert wurde , brachte Unruhe an den
Markt . Mit der Aenderung der politischen Situation
kam auch diejenige in der Markbewertung . Neuyork
machte damit den Anfang , worauf in Berlin der Preis
des Dollars rasch über Neuhorker Parität (bis zu
8000 ) stieg . Nach dexr Abbruch der Konferenz begann
erneut das Steigen des Dollars.

Am Fcttmarkt ist die Lage wenig verändert . Mar¬
garine kostet 960— 1135 Mk . das Pfund . ie Preise
für Schmalz ziehen an, - da die Vorräte gcving sind.

Die Pro - uktenmärkte waren infolge der steigenden
Devisen fest . Bahnfrei Mannheim kosteten je 50 Kg.
Weizen 17 950 , Roggen 15 500 , Gerste 13 600, Mais
16 500 . Berlin notierte für Viktoria -Erbsen 29000.
kleine 26 000 , Futtererbsen 15 500, Weizenmehl ko¬
stete 23 500 , Roggenmehl 20 000 , Kleien 8200. Tie
süddeutschen Mühlen setzten den Weizenmehlpreis Spe¬
zial 0 auf 28 050 fest ; die zweite Hand blieb einige
tausend Mark unter diesem Preis.

Tie Umsätze am Meialiinartt sind klein . Silber
ist sehr gefragt und auf 160 000 pro Kg . gestiegen.
Raffinadekupser notierte Mk . 2325 , Blei Mk . 950 , Zink
Mk . 1350 . Aluminium Mk. 3200 , Zinn Mk . 6700,
Nickel Mk . 4750 pro Kg.

Ter Warenmarkt ist ruhig . Rohbaumwolle notierte
in Bremen Mk . 4800 pro Kg . ; in Reis ist das Angebot
seit knappe Eigner ausverlauft sind klein, weshalb die
Preise wieder fest sind . Das Zuckergeschäft ist klein.

Die allgemeine Wirtschaftslage hat sich mit der am
1 . Januar eingetretenen neuen Frachtenerhöhung ganz
wesentlich verschlechtert, da der deutschen Industrie mit
einem Schlage eine weitere Last von einer Billion Mk.
auferlegt wird . Wenn man gleichzeitig hört , daß die
Aufträge in den meisten Industrien neuerdings noch
weiter stark zurückgegangen sind , so werden die Arbeits¬
einschränkungen , die mehrere Industrien bereits be¬
troffen haben , größere Kreise ziehen.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am 5 . Januar in Frankfurt

8566,05 G - , 8608,95 Br ., in Berlin 8678,25 G.
und 8721,75 Br.

1 Schweizer Franken --- 1638,40 G . , 1646,60 Br.
1 holländischer Gulden -- 3516 .20 G . , 3533,80 Br.
1 englisches Pfund Sterling --- 40 648 G . , 40 851 Br.
lüv österreichische Kronen --- 11,94 G ., 12,15 Br.
Tie Konkurse im Jahre 1S22. Im vergangenen

Jahre ist in Deutschland die Zahl der Konkurse we¬
sentlich zurückgegangen . Während im Jahr 1921
2975 Konkurse zu verzeichnen waren , sind 1922 nur¬
mehr 996 Konkurse eröffnet worden . Ein noch bedeu¬
tenderer Rückgang ergibt sich im Vergleich zur Vor¬
kriegszeit , wo die Zähl der Konkurse sich um 9000
herum im Jahr bewegte. Neben der seit der Kriegs¬
zeit her immer noch bestehenden Einrichtung der Ge-
schäftsaufstcht, die ' manchen Konkurs vermieden bzw.
hinausgezögert hat , ist die starke Abnahme der Kon¬
kurse darauf zurückzuführen , daß die Warenmärkte im
ganzen vergangenen Jahr keinerlei Stockungen zu ver¬
zeichnen hatten.

Allgäuer Butter » und Käsebörse. Der Butterpreis
betrug in dieser Woche 1580 (Vorwoche 1633) Mk .) ; der
Umsatz ist 55 003 ( 42 256) Pfund . Der Weichkäse¬
preis betrug 811 ( 792) Mk. ; der Umsatz : 322 488
( 311298 ) Pfund . Der Rundkäsepreis betrug 1129
(1043) Mk . ; der Umsatz : 151950 (225 701 ) Pfund . Tie
Preise galten sür ein Pfund konsumfertige Ware ohne
Verpackung und ohne Fracht.

Wieder Erhöhung des Weizenmehlpreises . Die
Süddeutsche Mühleuvereinigung hat den Richtpreis für
Weizenmehl Spez . 0 von 56100 auf 57 000 Mk. für den

Doppelzentner erhöht . Das Geschäft war . zu diesem
Preise mäßig ; es wurden wenig Umsätze erzielt.

Errnässigurrg der AnsfuhrabZabe . Tie Reichs-
regieruug hat beschlossen, die am 30 . August eingeführten
Zuschläge zu den Ausfuhrabgabesätzen wieder aufzuheben,
da die Gestehungskosten der Waren den Waltmarktpreis
vielfach erreicht und teilweise sogar überschritten haben.

Die nenen Monopolbranntweinpreise . Nach ei¬
ner Bekanntmachung der Reichsmonopolverwaltung be¬

tragen vom 7 . Januar ab die Preise für Monopoltrink-
brauntwein mit einem Weingestgehalt von 35 Raum-

' Hundertteilen 1240 Mk . , von 40 Raumhundert teilen 1360
Mark , von 45 Raumhundertteilen 1480 Mk. , je die

Flasche von ssi Liter Inhalt einschließlich Flasche . Tie

Flaschen werden zum Preise von 80 Mk . durch die Wie¬
derverkaufsstellen vom Publikum zurückgenommen.

Weinmarkt im Remstal . Die am 4 . Januar in
Endersbach gehaltene Weinversteigerung der Württ . Lan-
des-Weingärlnergenossenschaft war von vielen Käufern be¬
sucht . Bei lebhafter Kauflust wurden folgende Preise vor
Eimer (3 Hektl . ) erzielt : für Beutelsbacher Wein 90000
Mk . , für Endersbacher 96 000 bis 103 000 Mk . , sür
Strümpfelbacher 99 000 bis 102 000 Mk. , für Stettener
90000 bis 108000 Mk . , für Korber 96 OM Mk. Im
ganzen wurden 420 Hektl . verkauft.

« ltenstet- , 5 . Jan . (Holzerlös .) Bei dem heute fetten¬
der Stadt stattg. sundenen Holzoerkauf im schriftlichen
Aufstreich wurden erlöst für Stange» 524 Proz . de-
ForfipnistS vom 1 . Noo., für Papierholz 40100 Mk.
pro Rm.

Pfakrgrasr »« eUer, 5 . Jan . (Holzerlös .) Bei dem vom
hiestgen Forstamt heute stattgefrmdene « Nadelstawmholz-
vrrksuf, bei welchem das GesamtauSbot 7 802 430 Mk. be-
Iruz , wurde ein Erlös von 35 675 728 Mk . — 457,2 Proz.
erzielt.



Letzte Nachrichten.
Di» V«r»«reit»ntz von Sankti-nrn.

WTB Pari », 8. Ir » . MinisterpräsidentPoineare ver-
handelte gestern mit de« au« Lausanne «ingetrvfftnen franz.
Delegierte » Barrrre , ferner mit dem Minister für öffentliche
Arbeiten, Le Trcqier. — Nach de« . TempS " handelt «S
fich bei der zweite« Besprechung «m di« P üfung technischer
Fragen bei der Abführung von gegen Deutschland zu er¬
greifenden Sanktionen.

Dt» Teil»»- « » Her Belgier an »er broerßehentze»
Besetz»«» .

WTB. Pari », 7 . Ja » . Da» „Journal " glaubt be¬
haupten zu können, daß di « b,Irisch : Rrgierang für alle
Fälle Vorkehrungen fü« die Siudrrufang einer Jahretklaffe
der Mliz treffe.

WTB. Pari », 7 . No» . De» Brüffeller Korrespondent
de» »P -tit Par ' slen " glaubt zu w ff«n, »aß Belgien an
»er Besetz,»» Effen» teilnehmen wer»«, fall» diese nach
der Feststellung der deutschen Versehlnag als erste Maßnahme
in Betracht komme.

Kn»», »,, , in Fraekreich.
WTB. Pari », 8. Jan . In Marseille und Toulouse

haben gestern die sozialistisch » Pa >n , l>i Liga für Menschen¬
rechte und der allgemeine Gew « kschrftsbuad Kundgebungen
veranstaltet. Es wurde eine R .sotutio« angenommen , dt«
fich gegen eine Politik wendet , die auf die Z -rstäck lurg
Deutschland » und gegen da» Recht der Völker, über sich selbst
zu verfügen , ge ichtet ist. In der Repar .tionsfrage und in
der Frag , der Ausführung de» Fr »denSoertrag » von Ver¬
sailler soll «in Schiedsspruch der Völkerbund « entscheiden.

Amerika — wehlwollendrr Z»sch,«»r.
WTB. Weshirgten, 8. Jan . Die MSgltchkeit eine»

Eingriff » Amerika» in da» europäisch« Repirationkproblem
ist verrtagert worden durch den Senattbcschluß über die
Zurückziehung der amerikanischen Truppen vom Rhein. Die
amtliche Stellung zu der er -enwäelig « ?» Lage wird alt die-

jenige eine» n>ohlw«Srn» e« Zeschener» bezeichnet, de« mit
alle« an der K is« beteiligten Parteien in freundschaftlichem
Verhältnis lebt . Die amerikanischen guten Dienste und sein«
wirtschaftliche Kraft würden j 'derzeit zur Verfügung stehen,
wen» der Weg für die amerikanische Hilf« frei sei.

Di« Abreise Bonn» La« » aas Pari ».
' Pari », 8 . Ja ». Bonar Law hat in Begleitung der

Mitglieder der engl . Abordnung aus der Par ser Konferenz
de» Vorsitz '»den der Board of Trade Sir Philip Lloyd
Grram « und de» UnterstaaUsekretärS im Foreign Q fie « Sir
Eyr« Crowe Pari» heute nachmittag verlasse«, um sich nach
London zu begeben. Poinear « war bei » er Abfahrt zugegen.' Lande », 6. Januar . Bonar Law ist mit den übri¬
gen Mitgliedern der britische» Delegation gestern Abend a »S
Paris in London «ingetroffen . Dem politischen Berichter¬
statter des Daily Chroniele zufolge wird der Premierminister
vorlöäfig kein » Kabiuettssitz 'ing einberufe». Die R 'gierung
werdr da» Borgehm Frankreich « ab .warten. Der Hal¬
tung der Vereinigte » Staate» werde in Regterungskretsen
großer Interesse entgegengebracht.

TtaatSsekeetSr Dr. Berg « «»» an» Part » zurück.
WTB. Berit». 7 . Jan . Wie dir Blätter berichten, traf

Staatssekretär Dr. Bergmann gestern Abend aus Pa iS hier
ein . In einer Besprechung machte er dem Reichskanzler
Mitteilungen über die Eindrücke, die er in Paris über den
Verlauf der dortigen Verhandlungen gewonnen hat . Laut
„ Vorwärts " wird da» Kabinett auf Grund der von Berg¬
mann überbrachten Informationen am Montag zusammen
treten und zur außenpolitischen Lage Stellung nehmen.

EeglansS Vertreter t» »er ReparatienSkommisfio».
WTB. Pari », 7 . Jas . Der . TempS " meldet. daß in

der gestern früh stattgriundenenSitzung der Reparations-
kommissioa Sir John Bradbury eine kurz « Ansprache <>«Halles
habe , in der er die Beobachtungdes Vertrags und die Auf-
rechterhaltung der Rechte und Vollmachten der Kommission
empfohlen habe . Er legte Wert auf die Bemerkung , daß
die eng lische

'Delegation, wenn st« ent e ?,en gewissen Ge ächten

weiter in der Reparationskommmission bleib «, nichtsdesto¬
weniger ven » rn Fol, «» »erjenige« Beschlüsse abzerScke»
, ,denke, »enrn sie nicht teitrete» wer»e «n» » >ß sie in
ditser Seztehu », keinerlei Dera«twsrt»»» z« stternrh« «»
« Seschr.

« ezrn » ie Festßeünng der »entsche » verfehl»»,.
WTB. Prri », 7. Im . Di, . CH caz» Tribüne " schreibt:

In Pari« macht ein» Bemerkung Aussehen, die Sir Ich»
B adbury gemacht hat, als er gegen die Feststellung der

r den scheu Verfehlun, in der Frage der deutsche« Helzliefe-
runzrn sprach. Sr bemerkt», daß seit da« Holzpserd ven
T -oja gebaut worden s -i, Holz uiemalS z» «ine« abscheu¬
licherem Zweck v 'rmandt worden sei. Et erklärt « de« Vor¬
schlag , di« vorsätzliche Verfehlung Deutschlqndr festzustelle»,
für unbegründet, da die Kommisfio« sich bereit» früher
damit einverstanden « ' klärt habe, daß di« Angelegenheit ge¬
schäftsmäßig behandelt werde.

Die ZerSSzie- n«, »er n« »rik. Trnppe« vom « hei» .
WTB. Lende«, 6 . Jan . Nach «in« Reutermeldung

aus Washington nah « der Senat eine Entschließung Reed»
an, welche die Zurückziehung der amerikanischrn Truppen
auS d -m Rheinland fordert.

WTB . London, 7. Jan . Reuter meldet aus Washing¬
ton : Der Senat nahm zu der Entschließung Reed » eine»
Zusatzan rag an, der festst - llt, daß in der Zurückziehung der
ameritan scheu Truppen au« dem Rheinland keiie Unfreund¬
lichkeit ge^en irgend eine der durch diese Maßnahme berühr¬
ten europäischen Nationen erblickt werden dü ' fe.

Mit 10 000 Dell « spnrlo» verschwunden.
WTB. Berlin, 8 . Jan . En Banklehrling eines hiestaen

Bankhauses ist mit 100 !)0 Dollar (rund 8S Millionen Mk.),
die er nach anderen Banks» bringen sollt-, spurlos ver¬
schwunden . Es wird vermutet, daß er da» Opfer eine»
Unfalls oder eines Verbrechens geworden ist.

Für die Schriftleitunz verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Berl - der W. RIeker'schen Nachdrucke « ! Altenstekg.
» WW»» WW>« WW»»« WWWW >>WW»WW^ »W» » «»7»» Kl0 >«^V»U,tME

Ammcye Bekannimaa-ungen»
Marktverbot.

Wegen Ausbruch der Maul- und K aurnseuche in Decken-
pfronu Oberamt Calw ist die Abhaltung des Viehmarkr« in
Entringen Obrramt Herrenberg am 9 . Januar d. IS
verboten worden.

Nagold, den 5 . Januar 1923. Oberamt : Münz.
Grosthn«del»erlirubai » für Metzzereibetriebe.
Nach einem dem Oberamt Nazold vom Ernährungs-

Ministerium zugezangeue » Erlaß bedürfen M . tzger, die in
Verbindung mit ihrem Gewerbebetrieb Fleisch- and Wnrst-
waren an Witderverkänfec und Verarbeite» absetzm, der
HaudelSerlanbniS de» Ob .ramtS und zwar grundsätzlich ohne
Rücksicht daraus, ob der Großhandel mit Fleisch den Klei«.
Handel überragt oder ob erster« nur zu gewissen Zeiten
(Saison) erfolgt.

Diesbezügliche Gesuche auf Erteilung der Erlaubnis zum
Handel mit Fleisch- «ad Wnrstwarrn find beim Octivorsteher
de» GeschäftSfitzeS sch iftlich einzureichen, welcher diese Anträge
« it einer gemetuderätlichen Aeußerung dem Oberamt zar
Ausstellung eine» Erlaubnisscheins oorzulegen hat.

Nagold, de« 8 . Januar 1923 . Oberamt : Münz.

Vekaantwachnng de » Ministerium » de- Inner»
Äbt. Hochbanwesen detr. die Gebühren

dev istamiafeger.
Die Gebühren für Kaminfeger deren Kehrbezirk mehr als

ein« Oltjchaft umfaßt, werden mit Wirkung vom 1 . Januar
1923 ab di» auf Werteres auf da» 168fache drr Festsitzung
vom 1. Juli 1916 ls. Staatsanzeige « 1921 Nr. 249 ) be¬
stimmt . Sie betrage » hi mach da» Neunfache der in unserer
Bekanntmachung vom 19 . August 1923 ( ZlaatSanzeiger Nr.
194) bestimmte» einzeln aufgesührten Sätze».

Stuttgart, den SO. Dezember 1922 . (gez.) Schenrlen.

Bekanntmachung!
Die Post - und Trlegraphenverwaltung beabsichtigt entlang

der Körperschasttstmße Berneck—Hornberg von Berneck
bi- zar Baiermühle Gemeinde Hornberg et« neue »,mir2 Leireuträgern ««»gerüstete- Ferosprechgestäng
zu e stellen. Der Plan ist in Gemäßheit' de« H 7 de» Tele¬
graphen . Wege BesetzeS vom 18 . Dez. 1899 bei dem Postamt
Alte slei , a - f die Dauer von 4 Wochen öffentlich auSgelegt.

Tübingen , den 4 . Januar 1923.
Telrgraph-nbausrrrt.

Sie illserierell mit Erfolg
WM« Sie Ihre Inserate in der
Schwarzwälder Tageszeitung
» AaS den Tannen " aufgeben,
welch« Amtsblatt für de» OA . °
Bezirk Nagold ist «. im Bezirk
Nagold und den angrenzenden
Bezirke» Calw «. Freudenstabt
«ine große Verbreitung hat.

j Harmonik.
Heute abend 8 Uhr Be¬

sprechung im Lokal. Voll-
zähligkeit notwendig.

Echwarz.
Göttelfinge « .

Gesunde«
wurde vor einige» Lagen
grStzerer Geldbetrag
und kann vom rech mäßigen
Eigen-ümer . gegen Ersatz der
entstandenen Unkosten abge¬
holt werden beim

Cchnltheißenawt.

Auslands-
Deutscher kaust Oekonomie,
Gasthau», Geschäftshaus oder
Jndustrieobsekt als Kapital¬
anlage. Bezichbarkrit v,rerst
nicht nötig. Beteiligt fich auch
an gutem Industrie- und

.Handelsunternehmen.Offerten
unter st Ist 2284 au
RadotfMosse ,Stuttgart.

Hünerberg.
Eia tüchtiger

Pferde¬
knecht

zum Langholzsühre»
kann sofort elntreten bei
Gottsried Gchleeh jung.

Htisiem
Zum Vertrieb von Woll¬

garn und « trickware»
werden leistungsfähige

gesucht.
Angebote unter Nr . VVS
an die Geschäftsstelle d . Ztg.

Ein Paar

Zug-
stiere

hat zu verkaufen
Friedrich Srotzhau»

Oberweiler.

West»ebene.
Nagold : Richard Jourdan,

19 I.
Neubulach : Phil. Hamnran»

Bäckermstr., 69 I.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
plötzlichen Hinscheiden meines lieben Gatten, unseres lieben
Vaters, Großvaters , Schwiegervaters und Bruders

Karl ^ rmdruslsr ssn.
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte von
nah und fern, sowie für die gewidmeten Blumenspenden
danken herzlich

die IssmLNdeu Hinterbliebenen.

Zum

MrWiNMIl
und Hasmovtamstimme»
kommt unser Techniker nach
Altensteig , Nagold u . U ngrbg.
Aufträge erbitten sofort a -i
uns oder an die Geschäfts¬
stelle diestr Zeitung.
MnfikhanS Grteßnrnyer

Pforzhei » , Westl. 9'.
Tel. 1058.

Musik Instrumente , Pianos,
Harmoniums.

Altensteig -EtadL.
Im Tausch gegen Grubenholz erhält die Stadtgemeinde

Hausbraudkohle
zu» Abgabe an hies . Einwohner.

Der Preis wird sich ab Bahnhof hier auf «a. 3000 Mk.
pro Ztr . belaufe».

Bestellungen find sofort beim Stadtschultheißenamt an-zubringen.
Minderbemittelten kann auf Ansuchen Zahlungserleichte,

rung gewährt werden.
Den 8 . Januar 1923.

Etadtschultheiftenamt:
Welker.

Ich suche auf 1 . Februar
ein älteres solid s

MW»
für Küche, HauShaltungS- u.
Gartenarbeit . Eine Kuh wä e
nur zu melken, da Knecht
vorhanden. Hoher Lohn u.
gule Behandlung. Domr
str klung.
Kran Fr . Gchl»uderer

Unterreicheubach
OA Calw.

Zugelaufen
ei« Halbhund . Abzuhole»
tnrerhalb 3 Lagen gegen
TinrücknngSgebühr u. Futter-
gelb bei

Nohrer , Sdelweiler.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem aus L« . Januar LAN» fälligen

Pferde-, Vieh- «.
Schweinemarkt

ergeht E nladung.
Für Mrrktbesuchrrau» verseuchten Orten ist der Zutrittzum Markt verboten.
Calw, den 5 . Januar 1923.

— — Gtadtschultheißeuawt r G öhner.

Mg. Sit§'(ökz..)ArMen8MRWlS.
Vom 5 . Januar an ist der vertragSlossZustand zwischen

Krankenkassen einerseits und den Zahnärzten und Dentistenandererseits wieder aufgehoben worden. Er könne« daher
L

<H"karten , welche zur kostenlosen Zahnbehandlungberechtigen, gelöst werde».
Nagold, de« 5 . Jan . 182S.

Bors . d . Borftand - r Verwalter r
(sez ) Jlg . (g«z ) Lenz.
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